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genannten , im Anhänge zu Kap . 10 (unter c) zum Abdruck gebrachten Bauvorfchritten

enthaltenen Einzelbeftimmungen , fowie auf die in einem der fpäteren Kapitel daran

geknüpften Erörterungen zu verweifen.
Im allgemeinen wird es felbftverftändlich am nächften liegen , fich mit den in

den Bauvorfchriften gegebenen Mindeftmafsen abzufinden oder doch fie nicht wefent-

lich zu überfchreiten , auch in Betreff der Beziehungen der einzelnen Teile unter¬

einander die für die Entwickelung des Grundriffes wünfchenswertefte Deutung der

Vorfchriften fich herauszufuchen ; doch treten auch Fälle ein , wo dies nicht der

Aufgabe entfprechend , dagegen ein gewiffes Mafs von Luxus geboten fein würde .
Das Entwerfen eines Theaters ift eine fo vielgeftaltige und von den ver-

fchiedenften Umftänden in fo hohem Mafse beeinflufste Aufgabe , dafs der Architekt

durch fie felbft in jedem einzelnen Falle nachdrücklich !!: darauf hingewiefen wird,
welchen Mafsftab er bei ihrer Entwickelung anzulegen habe .

Eine folche Klaffifikation wird ftets fchon in den der Bauaufgabe zu Grunde

liegenden Umftänden fo feft begründet fein , dafs es vergeblich und überflüffig wäre,
darauf weiter eingehen oder gar den Verfuch machen zu wollen, eine Art von Skala

dafür aufzuftellen.
In nachftehendem füllen die wichtigften der Vor - und Nebenräume eines

Theaters einer vergleichenden Betrachtung unterzogen werden .

c) Wichtigere Vorräume .

1 ) Räume für den Dienft des Landesherrn .

Die mit dem Namen Hoftheater bezeichneten Inftitute geniefsen faft ohne Aus¬

nahme ganz aufserordentlich hohe Zufchüffe von feiten der Zivillifte des Staats¬

oberhauptes . Nach den von Sachs gegebenen Zufammenftellungen betragen diefe

Zufchüffe z . B . :
für Berlin ca . 1000000 Mark (ungerechnet der Heizung und Beleuchtung ) ;
für Wiesbaden , Hannover und Kaffel zufammen ca . 2000000 Mark ;
für Wien (Hofopern - und Hofburgtheater ) zufammen 1000000 bis 1 200000 Mark ;
für Dresden ca . 600000 Mark (ausfchliefslich der Befoldung der Königl . Kapelle

[des Orchefters ] u . f. w .) .
Hiernach dürfen diefe Theater mit Fug und Recht als Privattheater der Krone

angefehen werden , in welchen dem Publikum die theatralifchen Geniiffe unter dem

Koftenpreife geboten werden ; denn die von ihm beigetragenen Tageseinnahmen

genügen , wie die Notwendigkeit diefer hohen Zufchüffe beweift , nicht entfernt , um

die Theater auf der hohen Stufe zu erhalten , welche der Würde des Staates ent-

fprechen . Aus diefen Verhältniffen ergibt fich naturgemäfs , dafs für den Landes¬

herrn und feinen Hofftaat eigene , vom Verkehr des Publikums gänzlich oder fo viel

als möglich abgefchloffene Zugänge , Treppen und Aufenthaltsräume gefchaffen
werden müffen. Dabei ift nicht allein jede Rückficht auf die Gepflogenheit und die

möglichften Bequemlichkeiten der Herrfchaften zu nehmen , fondern auch den

Anforderungen der Repräfentation , fei es bei irgendwelchen offiziellen Anläffen

oder beim Befuche fremder Fürftlichkeiten , in forgfältigfter Weife Rechnung zu

tragen , und endlich mufs auch für den fog . Dienft , d . h . für die Adjutanten und das

Gefolge , ausgiebig geforgt werden , damit diefe Perfonen fich immer in der Nähe

des Fürften befinden.
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Es leuchtet ein , wie durch einen folchen zufammenhängenden Komplex von
herrfchaftlichen Räumen , die in ihrer Ausdehnung und Höhe meid fehr ftark gegen
die Abmeffungen der übrigen Räume abftechen , ein Element in den Organismus
eines Theaters hineingebracht wird , welches lieh nicht immer mit Leichtigkeit in
denfelben einfügen läfst . Dem Architekten wird eine folche Aufgabe zwar meiftens
willkommen fein , da fie ihm Gelegenheit zu künftlerifcher Prachtentfaltung bietet ;
dafür verurfacht fie ihm aber auch oft fehr grofse Sorgen in Bezug auf die Ent¬

wickelung des Grundriffes .
Es ift in den meiften Theatern Gebrauch , dafs die Hoflogen fich im I . Rang

zunächft des Profzeniums befinden ; diejenige des Staatsoberhauptes meiftens links ,
rechts diejenigen der Prinzen und der fonftigen Angehörigen des Herrfcherhaufes .

Dementfprechend werden auch zumeift die Unterfahrten für diefe Logen fich an
den Seiten des Theaters befinden , im Zufammenhange mit den Treppen und fonftigen
unmittelbaren Zugängen .

In vielen Hoftheatern findet fich aber aufser diefen Seitenlogen noch eine

mittlere : die Galaloge . Wefentlich erfchwert wird die Löfung des Grundriffes , wenn

r auch für die letztere ein eigener Zugang gefordert wird , und in ganz befonderem

Mafse , wenn unmittelbare , möglich !! ununterbrochene Verbindungen zwifchen den

Seitenlogen und der mittleren Loge hergeftellt werden müffen . Da fie namentlich

bei grofsen Gelegenheiten benutzt werden , fo können fie nicht in der Form ein¬

facher Verbindungsgänge genügen , fondern müffen aus einer Reihe von glänzenden ,
allen Anforderungen eines Hofes entfprechenden Gemächern beftehen .

In der Grofsen Oper in Paris , die feinerzeit noch für Napoleon III . geplant war ,
gibt es nur eine , die kaiferliche Loge an der linken Seite in Verbindung mit einer eigenen
Unterfahrt und einer Reihe glänzend ausgeftatteter Vorräume (Fig . 105 ) . Da eine Mittel-

t löge nicht vorhanden ift , fo ift die Anlage bei allem Glanze noch eine verhältnismäfsig
[ einfache .

Das Theater in Moskau hat aufser den Seitenlogen in der Mitte eine Paradeloge für

den kaiferlichen Hof . Während die Zugänge und Vorräume zu den erfteren fall mehr

als belcheiden genannt werden müffen , kann man fich von dem Glanz der Repräfen -

tation bei grofsen Gelegenheiten wohl eine Vorftellung machen , wenn man bedenkt , dafs

die beiden vorderen Prachttreppen und mit ihnen die Veftibüle bei folchen Anläffen offen¬

bar der alleinigen Benutzung des kaiferlichen Hofes referviert bleiben müffen , da fie die

einzigen Zugänge zur mittleren Paradeloge bilden.
Sehr erhebliche Schwierigkeiten machte bei der bereits erwähnten Projektierung eines

Grofsherzoglichen Hoftheaters in Darmftadt die Notwendigkeit einer unmittelbaren und

gefchloffenen Verbindung beider Seitenlogen mit der Mittelloge . Diefe Verbindungen
konnten nicht anders erreicht werden als durch eine zufammenhängende Reihe vornehmer

Galerien oder Gemächer , welche in der Höhe des I . Ranges den Zufchauerraum vollftändig
umfchloffen und aufser den in den Ecken des Logenumganges liegenden Verbindungs¬

treppen nur zwei Durchbrechungen für den Verkehr des Publikums übrig liefsen , die aber

jeden Augenblick abgefperrt werden konnten , wenn der Hof fie zu durchkreuzen hatte ,
fei es auf dem Wege zur Mittelloge , fei es umgekehrt von diefer nach den Seitenlogen
fich zurück verfügend .

Im Hofopernhaufe zu Wien findet fich diefelbe unmittelbare , das Logenhaus aber nur

von einer Seite umfaffende , weil nur zwifchen der Seitenloge des Kaifers und der mittleren

Galaloge angelegte Verbindung (Fig . 106) . Die Erzherzoge werden alfo , wenn fie von

ihrer der kaiferlichen gegenüberliegenden Seitenloge fich zur Mittelloge begeben wollen ,

genötigt fein, den Logenkorridor des I . Ranges zu benutzen .

94 .
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Die Anordnung der für den Hof beflimmten Vor- und Verbindungsräume im Königl .
Hofopernhaufe zu Budapefl ift mit der foeben gefchilderten fah übereinftimmend .

Im Neuen Dresdener Hoftheater befleht eine folche unmittelbare Verbindung nicht .
Der Weg des Königs von der Seitenloge zur Mittelloge führt über den Logenkorridor oder
die Veftibüle ; doch bietet die Ausftattung und Lage diefer Räume die Mittel , diefen Weg
bei grofsen Gelegenheiten in durchaus würdiger Weife zu gehalten.

In Verbindung mit den eigentlichen Hoflogen werden fehr oft kleinere Logen
mit dicht vergitterten Oeffnungen angebracht : die fog . Gitter- oder Inkognitologen .
Sie haben den Zweck , dafs der Landesfürft fich in diefelben zurückziehen kann , um
von da aus dem Schaufpiele unbeachtet folgen zu können . Die genannten Gitter
erhalten meift eine reiche Vergoldung , weil dadurch die dunkle Geftalt hinter ihnen
noch weniger wahrnehmbar wird .

In den meiften Hoftheatern befindet fich die Loge des Intendanten unmittelbar
unter derjenigen des Landesfürften . Deshalb ift nicht zu überfehen , dafs von diefer
Loge aus eine leichte und fchnelle Verbindung nach der Hofloge hergeftellt werde .
Es liegt auf der Hand , dafs fich oft ein Anlafs dazu bieten wird, dafs der Intendant ,
deffen Loge übrigens auch mit der Bühne Verbindung haben follte , ohne allen
Verzug vor feinem Landesherrn zu erfcheinen hat .

Ueber die Einzelheiten der für den Dienft des Staatsoberhauptes in einem
Theater zu treffenden baulichen Einrichtungen können irgendwelche weitere Anhalts¬

punkte nicht gegeben werden . Die bezüglichen Anordnungen werden in jedem
befonderen Falle von den zuftändigen Behörden den herrfchenden Anforderungen
gemäfs erteilt werden , mit denen der Architekt fodann zu rechnen haben wird.

In Provinzial - und Privattheatern wird zwar in vielen Fällen auch eine der
Profzeniumslogen als Loge für das Staatsoberhaupt vorgefehen und mit einem

gewiffen Luxus ausgeftattet werden ; da es fich aber in folchen Theatern nur feiten
um gröfsere offizielle Anläße handelt , wird auch die Repräfentation weniger in Frage
kommen , und deshalb können auch die Zugänge , Nebenräume etc . zu den be¬
treffenden Hoflogen in weit befcheidenerem Mafse und in einfacherer Ausftattung
gehalten fein .

2) Foyers und Erfrifchungsräume .

Der Urfprung der Bezeichnung diefes Raumes erklärt fich aus der wörtlichen

Ueberfetzung des Wortes »Foyer« , d . h . Herd , wohl auch Ofen . In älteren fran-

zöfifchen Theatergrundriffen findet man den betreffenden Raum auch noch bezeichnet
als Chauffoir , d . h . Wärmftube . Früher mögen diefe Räume alfo dazu gedient
haben , dem Publikum während der Paufen Gelegenheit zu bieten , fich einmal wieder

ordentlich durchzuwärmen .
Heutzutage erfüllen fie neben anderen wohl auch viel eher den ganz entgegen¬

gefetzten Zweck , vor allem aber den , in den Zwifchenakten das Publikum aufzu¬
nehmen , um ihm Gelegenheit zum Gedankenaustaufch , auch wohl zur Erholung
zu bieten . So anregend eine Vorftellung auch fein mag , eine gewiffe Abfpannung
tritt doch nach einiger Zeit ein , fei es auch nur , dafs der Körper das Bedürfnis

nach einem Wechfel der Stellung empfindet , fo dafs man nach langem Sitzen den

Wunfch fühlt , eine kurze Zeit auf und ab zu gehen , » fich zu vertreten « . Die Mög¬
lichkeit hierzu foll das Foyer bieten .

Diefer Zweck wird aber in ungenügender Weife oder gar nicht erreicht , wenn
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die Foyers zu eng bemeffen find , fo dafs fie in wenigen Minuten fich füllen und die
Befucher , Kopf an Kopf gedrängt , in unbehaglicherer Lage fich befinden , als wenn
fie auf ihren Plätzen geblieben wären . Andererfeits ift es klar , dafs der Architekt
in der Anlage der Foyers nicht zu weit gehen darf , und ebenfo fehlerhaft wäre es,
fie gröfser zu machen , als die wahrfcheinliche Anzahl der Befucher es erfordert .
Denn ein folcher Raum darf ebenfowenig zu leer als zu überfüllt fein ; ja im erfteren
Fall ift er im Grunde genommen noch unbehaglicher als im letzteren . Wenngleich
niemals beftimmt vorausgefagt werden kann , wieviele der Befucher eines Theaters
während der Zwifchenakte auf ihren Plätzen bleiben , wieviele das Foyer auffuchen
werden , fo darf doch angenommen werden , dafs ein grofser Teil das erftere vor¬
zieht . Deshalb würde es nicht richtig fein , das Foyer fo grofs zu gehalten , dafs
fämtliche zu feinem Befuch berechtigten Zufchauer zu gleicher Zeit darin hinreichend
Platz fänden , um fich alle annähernd frei bewegen zu können . Ganz gewifs wird der
Befuch des Foyers umfo lebhafter fein , je mehr Reize und Annehmlichkeiten es
räumlich bietet ; ferner wird er gröfser fein nach langen , die Aufmerkfamkeit und
die Nerven der Zufchauer auf das höchfte anfpannenden Akten — beifpielsweife in
Wa.gner’ ich&n Opern . In folchen dürfte überhaupt der Befuch der Foyers am aller-

ftärkften fein . Wie foll nun das richtige Gröfsenverhältnis eines Foyers beftimmt
werden ?

Eine abfolut zuverläffige Annahme wird nie zu erlangen fein . Selbft lang¬
wierige Beobachtungen und Vergleichungen werden doch nichts weiter als annähernde

Ergebniffe zu Tage fördern ; immerhin ift es notwendig , fich ein wenigftens un¬

gefähres Bild zu machen . Garnier fpricht die Meinung aus , dafs von den im
Haufe anwefenden Zufchauern zwei Drittel auf ihren Plätzen bleiben und das letzte
Drittel fich fo verteilt , dafs zwei Drittel davon in den Korridoren promenieren ,
Befuche in Logen abftatten , im Treppenhaus und Veftibül fich aufhalten oder auf
den Platz vor dem Theater hinaustreten , das letzte Drittel aber das Foyer auffuchen
würde , fo dafs für diefes etwa ein Neuntel der gefamten Befucherzahl gerechnet
werden könne .

Für deutfche Theater dürfte diefe Rechnung nicht genau zutreffen ; denn
1 ) das Befuchen befreundeter Perfonen in Logen fällt faft fort oder fpielt keine

wefentliche Rolle ; auch das Promenieren in den Korridoren dürfte in vielen Theatern
meift nur wenig Reiz bieten und deshalb nur wenig Perfonen in Anfpruch nehmen .
Damit würde alfo der für das Foyer anzunehmende Prozentfatz der Theaterbefucher
fteigen ;

2 ) andererfeits ift aber zu berückfichtigen , dafs in deutfchen Theatern die
Befucher der oberen Ränge und der Galerien für das Foyer nicht in Betracht zu
ziehen find , dank den Konfequenzen der Polizeiverordnungen .

Die Angaben Garnier s find hiernach auf deutfche Theater nicht anwendbar .
Anfcheinend dürfte man für diefe etwa annehmen , dafs von der Gefamtzahl der in
Parkett , Parterre und I . Rang anwefenden Perfonen unter gewöhnlichen Verhältniffen
etwa ein Sechftel in den Zwifchenakten das Foyer auffuchen werde .

Ferner foll , um einen bequemen Verkehr und einen angenehmen Aufenthalt
zu gewährleiften , nach Garnier auf jede Perfon ca . 2 , 00 q»‘ Fläche gerechnet werden
müffen.

Diefe Verhältniffe würden aber Zahlen ergeben , die für alle nicht mit ganz
ausnahmsweifem Luxus erbauten Theater ganz unerhört und unausfuhrbar wären.
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Als Beifpiel hierfür fei ein mittleres deutfches neueres Theater , z . B . dasjenige zu
Halle a . S . (Arch . : Seeling) , herausgegriffen .

Nach der am Eröffnungstage erfchienenen Feftfchrift ( S . io ) entfallen dafelbft

auf das Parkettgefchofs . . 551
auf das I . Ranggefchofs . . 222

zufammen 773 Sitzplätze .

Hiervon '
j6 ergibt ca . 130 Perfonen für gleichzeitigen Befuch des Foyers . Wenn

für jede Perfon 2 im Fläche angenommen würde , müfste das Foyer 260 Fläche haben ,
während es in der Wirklichkeit nur ca . 96,00 <Jm hat und für gewöhnlich feinen Zwecken

genügt .
Anftatt 96 möge der Einfachheit wegen ICO als Fläche angenommen werden .

Bei dem Satze von ' je der berechtigten Perfonen als gleichzeitigen Befuchern des Foyers mit

130 Perfonen flehen bleibend , würde lieh für eine Perfon eine Bodenfläche von 100/i30 a™,
alfo etwa 0,s <'m ergeben , was noch eine ausreichende Freiheit der Bewegung jedes einzelnen

gewährleiften würde .
Die Annahme , dafs nur '

j6 der Perfonen das Foyer auffuchen würden , ifl allerdings
nur eine ganz willkürliche ; bei Einfetzung eines höheren Satzes , z . B . '/4, wird das Ver¬
hältnis bei Beibehaltung des gewählten Beifpieles fchon recht ungünflig :

773- _ und = ca . 0,52 <im Grundfläche

für jede Perfon .

Diefe Annahmen und Berechnungen finden keine Anwendung auf die Er¬

holungsräume der fog . Wagner -Theater , für welche fchon um deswillen ganz be -

fondere Verhältniffe obwalten , weil alle Plätze diefer Theater gleichwertig und des¬

halb alle Befucher der Theater zur Benutzung der Foyers berechtigt und durch die

Länge der Erholungspaufen darauf hingewiefen find .
An den Vorftellungsabenden in Bayreuth und im Prinz Regenten -Theater zu

München bilden in der Tat die während der Paufen auf ihren Plätzen Verbleibenden

nur feltene Ausnahmen ; es wäre auch langweilig , während der ganzen Dauer der

mit gutem Vorbedacht fo lang bemeffenen Paufen in dem faft leeren Zufchauer -

raum zu verharren .
Demgemäfs müffen bei den Wagner -Theatern oder ähnlichen , ohne Platzunter -

fchiede angelegten Theatern die Foyers fo grofs bemeffen werden , dafs fie

annähernd die ganze Anzahl der Zufchauer zu gleicher Zeit aufzunehmen vermögen .

Im Prinz Regenten -Theater ifl diefen Anforderungen in vorzüglicher Weife

Rechnung getragen worden . Abgefehen von der während der guten Jahreszeit zur

Verfügung flehenden Terraffe nebft Garten bieten die auf der Höhe der unterften

Sitzreihe liegenden Erholungsräume felbft 470 Flächenraum gegenüber einer Ge -

famtzahl von höchftens 1106 Zufchauern . Eine grofse Anzahl der letzteren pro¬

meniert in den Veftibülen und in der grofsen fegmentförmigen Eingangshalle ; ein

wenn auch nur kleiner Teil wird immerhin im Zufchauerraum verbleiben , fo dafs

felbft im Winter die Erholungsräume vollkommen angemeffene Bequemlichkeit bieten .

Die entfprechenden Verhältnifie in Bayreuth find durchaus ungenügend .

Bezüglich der Grundrifsform der Foyers ifl in erfter Linie zu berückfichtigen ,

dafs namentlich in den belferen Theatern das Publikum die Paufen am liebften

dazu benutzt , im Gefpräche auf und ab zu gehen . Es ifl aber ermüdend , fchon

nach wenigen Schritten wieder umkehren oder im Kreife herumgehen zu müffen ,
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was ungefähr bei einer ganz oder annähernd quadratifchen Grundform des Saales
und auch bei den Foyers von ovaler Form , wie fie in den oben befprochenen
Theatern von Fellner & Helmer fich finden , eintreten wird.

Daher ift es naheliegend , dem Saal eine für folche Promenaden geeignetere ,
d . h . eine längliche viereckige Form zu geben . Seine Breite follte dazu genügen ,
dafs wenigftens zwei Reihen zugleich nebeneinander promenieren können . Wenn
vier Perfonen zufammengehören , fo werden fie fich in zwei Gruppen fcheiden ; drei
Perfonen dagegen werden in einer Reihe zufammenbleiben . Diefer letztere Fall
wird oder kann häufig Vorkommen und mufs deshalb füglich zur Grundlage einer
wenn auch nur annähernden Berechnung genommen werden .

Demnach werden zwei Kolonnen mit je drei Perfonen in der Front und für
jede Perfon 0 , öo m Breite anzunehmen fein . Dies ergibt zunächft für die Perfonen
2 X 3 X 0,60 m = 3,60 m . Dazu kommen die Zwifchenräume zwifchen den beiden
Kolonnen und zwifchen diefen und den Wänden ; jeder zu 0,6o m angenommen ,
macht 3 X 0 ,go = l,so m . Zu obigen 3,60 m gezählt , ergibt für die Breite eines
normalen galerieartigen Foyers ca . 5,4o ra Breite .

Das Verhältnis würde ein günftiges fein , wenn die Länge zur Breite fich ver¬
hielte ungefähr wie 4 : 1 oder wie 6 : 1 ; ein Foyer von 5,40 m Breite follte alfo von
22,oo ln bis 32,oo m lang fein . Sollte für das Foyer weniger der Charakter einer
Wandelhalle , einer Salle des pas perdtis , als vielmehr der eines Reftaurationsraumes
oder einer Konditorei geboten fein , fo würden für einen folchen Fall die gegen
eine dem Quadrat fich nähernde Grundform geäufserten Bedenken nicht in Betracht
kommen .

Nur in den allerfeltenften . Fällen wird dem Foyer ein anderer Platz im Grund¬
riffe eines Theaters zugewiefen werden können als der Raum in der Mitte des
Gebäudes , dem Eingangsveftibül entfprechend . Gröfsenverhältniffe und Form des

Foyers werden alfo faft immer fehr beeinflufst fein von denjenigen diefes unteren
Raumes , die ihrerfeits natürlich durch die verfchiedenften Umftände und Erwägungen
beftimmt werden .

Wenn die Vorderfront eines Theaters in Form eines Kreisbogens angelegt ift ,
fo mufs die Haupteingangshalle und mit ihr das darüber liegende Foyer fich diefer
Form anfchliefsen , und fie werden als ein von Treppenhaus zu Treppenhaus fich
erftreckender Ring das Innere des Theaters umfaffen, wie dies in den Anlagen der
dritten Gruppe (fiehe unter b , 3 ) fich zeigt .

Mit befonderem Hinweis auf das Dresdener Hoftheater und in fehr herben Worten
erklärt Garnier ganz abfolut die Bogenform als für ein Foyer gänzlich ungeeignet . Hs
fcheint aber , dafs er nur das alte kannte und bei diefen Worten im Auge hatte , wie es
auch der Zeitfolge nach wahrfcheinlich ift.

Er fagt darüber 86) : »Ich will noch ein Wort über die Foyers mit kreisförmigem
Grundrifs fagen . Es ift ficher , dafs diefe Anordnung als Plan , d . h . als gezeichneter Plan
einen grofsen Zauber haben und der Kompofition einen neuen , graziöfen und typifchen
Charakter geben kann ; aber in Wirklichkeit ift fie ganz unzuläffig , und jeder , der jemals
für das kreisförmige Foyer eingetreten fein könnte , würde feine Anficht ändern , wenn er
dasjenige des Dresdener Theaters gefehen hätte . Und in der Tat , nichts ift fo unbequem ,
fo wenig grofsartig , fo wenig zweckmäfsig wie diefe Galerie , in der das Promenieren zur
Strapaze , das Auge beirrt und gequält wird durch das ewige Verändern eines Bildes, welches
trotzdem immer dasfelbe bleibt und nicht einmal den Eindruck der Ueberrafchunw bietet .D

S6) A . a . O ., S . 96 .
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Die Abmeffungen erfcheinen kleinlich ; man kann mit einem Blick kaum ‘|3 oder ^ der

Galerie überfehen , die nicht wie ein der Ruhe und dem Promenieren beftimmter Saal ,
wohl aber wie ein mehr oder weniger breiter , mehr oder weniger dekorierter Gang
erfcheint , ohne Perfpektive , ohne Gröfse , ohne Vornehmheit . So mufs durch Berichtigung
des Dresdener Theaters jeder dazu gelangen , die Ausführung kreisförmiger Foyers zu ver¬

werfen , die, wenn nicht eine Ketzerei , doch wenigftens eine Verirrung find. «

Diefes Urteil ift ebenfo hart wie unberechtigt ; es fchien mir aber doch wichtig , es

hier zu wiederholen , da es mir Anlafs zu Erörterungen verfchiedener Art bietet . Garnier ’s

Wahrnehmungen wären einägermafsen zu verliehen , wenn fie fich , wie angenommen , auf

das Foyer des abgebrannten Theaters beziehen , welches in Form eines vollen Halbkreifes

von 18 ,oo m Halbmeffer und 4 ,75 m Breite mit dem allfeitig gepriefenen , reizvoll Intimen der

Dekoration vielleicht für den einen oder anderen etwas Beengendes verbunden haben mag .

Sie find es aber ficherlich nicht für das ein flaches Segment von 30 m Halbmeffer und

5,50 m Breite darflellende Foyer des Neuen Hoftheaters in Dresden und ebenfowenig für das¬

jenige des Hofburgtheaters in Wien . Gerade das, was Garnier zu vermiffen vorgibt , trifft

bei diefen beiden Foyers zu : der ftete Wechfel der Bilder beim Promenieren , der hier

angefichts der Durchblicke in die feitlichen , reich ausgeflatteten Veftibüle , bezw . Treppen -

häufer von befonderem Reize ifl ; dasfelbe gilt von den unteren , als Parterrefoyers bezeichneten

Eingangshallen .
Sachs ift. genau der entgegengefetzten Meinung wie Garnier . In feinem Buche über

Theaterbauten 87) fagt er darüber :
»Die langen fchmalen Foyers , wie in den Opernhäufern von Wien und Paris , machen

zwar einen fehr befriedigenden Eindruck ; aber die gebogenen Foyers von Dresden und

Wien flehen doch unftreitig in erfter Linie. «
Für die Höhenlage der Foyers erkennt Garnier die Höhe des I . Ranges als

die einzig ftatthafte an 88), und zwar lediglich aus architektonifchen Gründen ; denn,

da er den Grundfatz der Gleichberechtigung aller Theaterbefucher verficht , hat er

auch folgerichtig für alle den unmittelbarften ftattlichften Weg nach dem Foyer

angelegt . In Deutfchland ift dies , wie fchon erwähnt , nicht mehr angänglich , teils

der baulichen Anlage der Theater , teils der fchärfer ' ausgefprochenen gefellfchaft-

lichen Gegenfätze wegen . Wenigftens in gröfseren Theatern follten diefe Unter -

fcheidungen fich aber nicht bis auf die Befucher des II . Ranges erftrecken , die

durchfchnittlich doch ungefähr auf derfelben gefellfchaftlichen Stufe ftehen wie die¬

jenigen des I . Ranges oder des Parketts , fo dafs es naheliegend und natürlich wäre,

auch ihnen den Befuch des Foyers zu gewähren.
Diefem Gefühle ift Rechnung getragen worden im Neuen Hoftheater in Dresden ,

wofelbft das Foyer auf die halbe Höhe zwifchen I . und II . Rang , beiden zugäng¬

lich , gelegt ift . Von den grofsen feitlichen, auf der Höhe der I . Ranglogen liegenden

Veftibülen führen die Treppen nach dem II . Rang und diejenigen von halber

Gefchofshöhe nach dem Foyer (Fig . 107 u . 108 ) .
Wie in Art . 87 (S . 133) bereits mitgeteilt , kündigt Seeling an , dafs auch er , die

Notwendigkeit empfindend , in feinen neueften Theatern mittels befonderer kleiner

Treppen eine Verbindung zwifchen II . Rang und Foyer herftellen werde .

Bisher hat Seeling in einigen feiner Theater den bereits befprochenen , auch

von Sehring im Theater des Weftens in Charlottenburg angewandten Ausweg

benutzt , die den Logenumgang des II . Ranges von dem Foyer trennende Mauer

mit grofsen Durchbrechungen zu verfehen und dadurch einen Durchblick in das

i

1

87) Sachs , E . O . Modern opera -houfes and theatres . London 1896.

8S) A . a . O .
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Foyer zu fchaffen. Diefe Anordnung ift dekorativ nicht ohne Bedeutung ; doch
macht es einen betrübenden Eindruck , die wenigen , die ihre Neugierde nicht
bezwingen können , da oben ftehen und fehnfüchtige Blicke in das ihnen verfchloffene
Paradies hinunterwerfen zu fehen.

Fig . 107 .

& >•! k

Foyer des Neuen Hoftheaters zu Dresden .
Arch . : Gottfried & Manfred Semper .

Es mufs hier wieder auf die Parifer Oper verwiefen werden , wo das grofse
Treppenhaus mit ähnlichen Durchbrechungen zum Zwecke der Durchblicke verteilen
ift . Der Unterfchied ift aber ein fehr gewaltiger und liegt darin , dafs in Paris diefe
Durchblicke denjenigen dienen , die freiwillig darauf verzichten , fich in die von oben
bewunderten Räume , unter die fich da drängende elegante Menge hinunter zu
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begeben , oder die ein Intereffe daran haben , das ganze Getriebe einmal von oben

her zu überblicken .
Einen bezüglich feiner Höhenlage ebenfofehr , wie bezüglich feiner Ver¬

bindungen mit den übrigen Teilen des Theaters ganz eigenen Typus ftellt das neue,
am Hoftheater in Wiesbaden nachträglich angebaute Foyer dar , deffen bereits in

Fig . 108 .

Foyerveftibül im Neuen Hoftheater zu Dresden .

Arch . : Gottfried Manfred Semper .

wm,m

Art . 90 (S . 145 ) kurz gedacht worden ift . Diefer vornehme , mit einer reich deko¬

rierten Flachkuppel abgedeckte Raum von 13,00 m Höhe liegt mit feinem Fufsboden

auf der Gleiche des Parkettumganges , mit welchem er durch drei 2,40 m breite Bogen¬

öffnungen in Verbindung fteht . Die Breite des Raumes beträgt 14,00 m und feine

Tiefe 18,75 m (Fig . 109 u . uo 89) . Er enthält ein grofses Büfett , fowie rechts und

89) Nach . : Architektonifche Rundfchau 1903, Heft 2 u . 5.



links desfelben je einen kleinen , originell geftalteten Salon , von denen der eine als
Efszimmer und der andere als Rauchzimmer dienen foll .

Vom linksfeitigen Logenumgange des I . Ranges betritt man zunächfl eine das Foyer
an drei Seiten umfchliefsende , ca . 2, <o m breite offene Galerie , von welcher aus dem Durch¬
gänge vom I . Rang gegenüber eine zweiarmige , gefchwungene und auf das reichfte aus-
geflattete Marmortreppe in den Foyerraum hinabführt . Auch dem II . Rang fleht eine ähn¬
liche Galerie zur Verfügung , von welcher aus bogenförmige Ausfchnitte im Kuppelgewölbe
einen Durchblick auf das den prächtig dekorierten Raum erfüllende bunte Treiben gewähren .

Diefe Anlage , fo reizvoll fie an fich ift , ifl doch ein Kind der Not . Nachdem der
unbegreifliche Mangel eines Foyers als unerträglich empfunden und eine Abhilfe unabweisbar
geworden war , fand fich keine Möglichkeit , diefen fchweren Fehler durch organifches Ein-

Fig . 109 .

Foyeranbau des Neuen Hoftheaters zu Wiesbaden 89) .

Arch . : Genzmer .

fügen eines Foyers in das beftehende Gebäude in der Längsachfe desfelben zu befeitigen .
Es drängte fich deshalb der Notbehelf eines Anbaues auf , umfomehr als bei Erbauung des
Theaters aufser dem Foyer auch noch andere für den Betrieb wichtige Räume — Magazine ,
Malerfaal , Probefaal etc . — vernachläffigt und gar nicht oder nur in ungenügender Weife
vorgefehen worden waren , für welche endlich ebenfo wie für das Foyer Rat gefchaffen
werden mufste . Um allen diefen fchweren Mängeln fo gut als die Verhältniffe es erlaubten ,
abzuhelfen , wurde der Erweiterungsbau ausgeführt , welcher , als Flügel an die öflliche
( linke) Seite des Theaters fich anlehnend , die genannten Räume enthält .

Ob die zuletzt genannten Betriebsräume an diefer Stelle allen Anforderungen genügen
können , das mufs ihrer Lage nach eigentlich in Zweifel gezogen werden . Die Zwecke ,
für welche fie gefchaffen find , weifen naturgemäfs alle nach der Bühne hin . Statt aber
in deren Nähe und in möglichft unmittelbarer Verbindung mit ihr zu flehen , find fie nicht
allein fo weit von ihr entfernt als möglich , fondern auch durch das ganze dazwifchen -
liegende Vorderhaus von ihr getrennt .

Was das Foyer anbetrifft , fo ifl der Raum felbfl ebenfo glänzend und vornehm wie
feine Verbindungen mit den Umgängen des Parketts und des I . Ranges .

Auch für die Kleiderablagen , welche diefen Verbindungen weichen mufsten , hat der
Erbauer zu beiden Seiten des letzteren Erfatz gefchaffen in fo vollkommener Weife , dafs
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diefe Anordnung nicht erkennen läfst , fie fei infolge einer nachträglichen Umänderung
entflanden .

Das einzige der neueren Foyers , welches mit dem hier befprochenen eine ge-

wiffe Verwandtfchaft zeigt , ift dasjenige des Prinz Regenten -Theaters in München —

fofern man den grofsen , ebenfalls einen Flügelanbau bildenden Reftaurationsraum
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mit diefem Namen bezeichnen will . Doch find die Verhältniffe dort immerhin ganz
andere , fchon um deswillen , weil diefer Raum keineswegs der einzige ift , welcher
fich den Befuchern des Theaters für die Zwecke einer Erholung bietet , und weil er
ferner nicht gleich dem in Wiesbaden als Foyer im engeren Sinne und nebenher
als Reftauration , fondern in der Hauptfache nur als letztere zu dienen hat .

^ Ueber die den Foyers zu gebende künftlerifche Ausfchmückung ift bereits
Un

A us-
Ce ausführlich gefprochen worden . Ihr Zweck und die Art ihrer Benutzung feitens

fchmückung . d er Theaterbefucher machen fie zum vornehmften Raume eines Theaters nächft

dem Logenhaufe . Da aber nach den mehr und mehr fich verbreitenden An-
fchauungen der Raum diefes letzteren an fich fo wenig als möglich die Aufmerk -
famkeit und das Intereffe der Anwefenden auf fich ziehen und von der Bühne und
ihren Vorgängen ablenken Toll , fo liegt es nahe , dafs bezüglich feiner Ausfchmük -

kung das Foyer noch reicher bedacht werden darf als der Zufchauerraum und dafs

Fig . 11 2 .Fig . in .
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Theater »Unter den Linden « zu Berlin 90) .
Arch . : Fellner Helmer .

in ihm das Befte und Vornehmfte fich vereinigt , was das Gebäude an Kunft -
werken enthält .

omenaden
1° den fog. Promenadentheatern tritt das eigentliche Foyer in feiner Eigen -

theater . fchaft als Erholungsraum in den Hintergrund und erfcheint nur noch als Promenade ,

Wintergarten , Büfettraum mit Nebenräumen , Chambres feparees etc .
In diefen Theatern würde der als Foyer anzufehende , bezw . im Grundrifs fo

bezeichnete Raum für fich allein im Verhältnis zum Zufchauerraum viel zu klein
erfcheinen , wenn er mehr als eine gewiffermafsen nur fymbolifche Bedeutung in der
Reihe der übrigen Räume von ähnlicher Beftimmung hätte , die den Zufchauerraum
oft in zwei Stockwerken übereinander umgeben und nicht allein während der
Zwifchenakte , fondern ebenfo während der Vorftellung erleuchtet ., von Befuchern
gefüllt und in vollem Betriebe bleiben .

90) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1892, S . 557 .
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Als typifche Beifpiele folcher Theater find das Linden -Variete -Theater in Berlin
(Arch . : Fellner & Helmer ; Fig . in u . 112 90) und das Deutfche Theater in München
(Arch . : Bluhm & Rank \ Fig . 113 91) anzufehen.

In dem einen wie in dem anderen nehmen die genannten Räume zufammen-

genommen einen fo überwiegenden Platz ein , dafs fie unzweifelhaft einen fad ebenfo
wichtigen Teil des Ganzen bilden , wie der von ihnen umfchloffene Zufchauerraum ,
und diefe Theater weit eher als Fellräume und Redoutenfäle anzufehen find , denn als
Theater im eigentlichen Sinne.

Es bedarf keines befonderen Hinweifes darauf,
iMg ' : I 3 ' dafs die künftlerifche Ausftattung diefer Räume wohl

elegant und reizvoll fein , fich aber nie über das
Mafs derjenigen der Räume eines eleganten Cafes
oder dergl . erheben wird .

In der Mehrzahl der Theater bieten die
Erholungsräume und Foyers dem Publikum auch
Gelegenheit , irgendwelche Erfrifchungen zu fich
zu nehmen . In vornehmeren Theatern wird fich
dies aber darauf befchränken , dafs an diefen
Stellen nur einige kalte Speifen , Konditorwaren
und feine Getränke zu hohen Preifen verabfolgt
werden ; ein eigentlicher Bierausfchank mit Re-
ftauration wäre da nicht an feinem Platze . An
fich find folche Einrichtungen aber ein Bedürfnis;
doch müffen ihnen befondere Räumlichkeiten zu-
gewiefen werden , und diefe würden am vorteilhaf-
teften in der Nähe des Parterres , allen Befuchern
des Theaters zugänglich und doch fo gelegen
fein , dafs die mit ihrem Betriebe unausbleiblichen
Belüftigungen von dem Teile des Publikums
ferngehalten werden , welcher fich mit der Er¬
holung in den Korridoren und Foyers und mit
den dort gebotenen , minder fubftantiellen Ge -
nüffen genügen laffen will .

Der Gedanke ift naheliegend , namentlich in grofsen Theatern , auch für die
oberen Ränge eine gefonderte Reftauration mit Bierausfchank etc . einzurichten ,
und an fich wäre auch nichts dagegen einzuwenden ; nur müfste von Anfang
an Fiirforge dafür getroffen werden , da fonft die Beförderung der Speifen und
Getränke auf denfelben Wegen , welche dem Publikum zugewiefen find , leicht

Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten mit fich bringen könnte .
Eine Sonderftellung nehmen auch mit Rückficht auf diefe ganz materiellen

Fragen die Wagner-Theater ein . Bei der Länge der Vorftellungen - und der weit¬

gehenden Anfpannung , welche diefelben beanfpruchen , find in der Tat da die
Hauptpaufen von gröfser Bedeutung , und nicht mit Unluft fieht wrohl felbft der
begeiftertfte Zuhörer ihnen entgegen und denkt dabei des Satzes :

»Doch glaube mir , die Zeit kommt auch heran ,
Wo wir was Gut ’s in Ruhe fchmaufen mögen .«

Deutfehes Theater zu München 91) .
’lu . w . Gr .

Arch . : Bluhm & Rank .

Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1899, S . 611.

103.
Erfrifchungs -

räume .

Handbuch der Architektur . IV . 6 , e .
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Neues Stadttheater zu Cöln 92) .
Arch . : Moritz .

Dem Rechnung tragend , ift im Prinz Regenten -Theater zu München der Haupt¬
erholungsraum in jeder Hinficht als vornehmes Reftaurationslokal eingerichtet und
mit all den Nebenräumen und Zugehörigkeiten ausgeftattet worden , welche ein
folches erfordert . Vom Zufchauerraum ift derfelbe durch das dazwifchenliegende
Foyerveftibüle in angemeffener und allen Anforderungen genügender Weife ge¬
trennt 93) .

92) Nach : Deutfche Bauz . 1902, S. 588 .
93) Siehe Fig . 83, S . 129.
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Eine der Sache nach fehr ähnliche Anordnung zeigt das neue Stadttheater
in Cöln (Arch . : Moritz \ Fig . 114 92) , wofelbft gleichfalls in Verbindung mit den
Umgängen des Parterres einerfeits und mit einem geräumigen Konzertgarten anderer -
feits fehr ftattliche Refbaurationsräume vorgefehen find .

Von noch gröfserer Bedeutung find diefe Einrichtungen in den Variete - oder
Promenadentheatern , die , wie fchon gefagt , überhaupt als eine Art von Zwifchen -
ding zwifchen Theater und Reftaurant angefehen werden können , und bei welchen
auf den letzteren Betrieb um ■fo mehr Gewicht gelegt werden mufs , als derfelbe
während des ganzen Abends fortdauert und nicht auf einzelne feftbefbimmte Paufen
befchränkt ift .

Die für Bereitung der Speifen , Erhaltung und Pflege der Getränke etc . , für
die Bedienung und Ueberwachung erforderlichen Einrichtungen und Vorkehrungen
find in dem einen , wie in dem anderen der hier erörterten Fälle von denjenigen
nicht verfchieden , welche bei derartigen Etabliffements , feien es Reftaurants oder
Cafes , berückfichtigt werden müffen . Ein weiteres Eingehen auf die Einzelheiten
folcher Anlagen wäre deshalb hier nicht am Platze .

3 ) Kleiderablagen .
Von gröfster Bedeutung für die Annehmlichkeit der Theaterbefucher ift eine

günftige Lage und ausreichende Gröfse der Kleiderablagen . Namentlich ift ihre
Längenentwickelung ein fehr wichtiger Faktor ; denn ein Raum , der an fleh auch
hinreichend grofs fein dürfte für Unterbringung der Kleidungsftücke , wird ftets mit
Unbequemlichkeiten verbunden fein , wenn er feine Hauptentwickelung der Tiefe
nach hat und dem andrängenden Publikum nur eine fchmale Angriffsfront bietet .
Die Unbequemlichkeiten werden dann befonders empfindlich werden , wenn ein folcher
Raum , und fei er noch fo grofs , nur durch eine Oeffnung zugänglich gemacht ift ,
fo dafs diejenigen , welche ihre Kleider erlangt haben , um hinwegzukommen , der -
felben Oeffnung zuftreben und durch die nachfchiebende Menge fich hindurchdrängen
müffen 94) . Die Kleiderablagen find deshalb am beften fo anzuordnen , dafs fie in
der Nähe der Plätze unmittelbar am Korridor von demfelben durch lange Ausgabe -
tifche getrennt find , welche einer möglichft grofsen Anzahl von Perfonen zugleich
Platz bieten .

Zur Bemeffung des Raumes für die Kleider kann angenommen werden , dafs
ein Abftand der Haken von 0,25 m bis 0 ,so m genüge . Ob diefelben nun in einer
durchgehenden Längswand oder unter Zuhilfenahme von Querftändern angebracht
werden können , dies hängt von der Geftaltung des Raumes ab . In den meiften
Fällen wird man aber genötigt fein , zu letzterem Auskunftsmittel zu greifen ; neuer¬
dings werden auch vielfach die hakentragenden drehbaren eifernen Arme verwendet .

Sehr fehlerhaft ift die allerdings wohl auch ganz veraltete Einrichtung der
Kleiderablagen , nach welcher anftatt der Haken offene Fächer , nach Art der
Kolumbarien , an den Wänden angebracht find , in welche die Kleider zufammen -
gebrochen hineingelegt werden . Dafs diefes Zufammenfalten nicht immer mit der
für die Kleider wünfchenswerten Sorgfalt gefchieht , kann man fich denken ; oben -

94) Hier möge mir ein Wort firo domo geftattet fein . Die Kleiderablagen zum Parkett des Neuen Hoftheaters in
Dresden zeigen diefe Form und find nicht mit Unrecht der Gegenftand vielfachen Tadels gewefen . Sie würden erheblich
günftiger fein , wenn nicht im letzten Augenblicke , dicht vor der Vollendung des Baues , eine unmittelbare Verbindungstreppe
zwifchen der Parterre -Profzeniumsloge und der Hof löge im I . Rang hätte eingefügt werden müffen , die nicht anders als auf
Koften der Kleiderablage erreicht werden konnte .

104.
Anordnung .

105.
Einrichtung .
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drein ftelle man fich aber den Zuftand vor , in welchem ein nafs zufammengefalteter
Mantel dem Empfänger wieder ausgehändigt wird.

Vorzüglich find die Kleiderablagen in den Seeling tch&n Theatern , und mufter-

gültig ift diejenige im neuen Prinz Regenten -Theater zu München , nicht allein ihrer

Lage und ihrer Geräumigkeit , fondern auch der Einrichtung wegen , dafs die Nummer
des Kleiderhakens der Platznummer entfpricht , dafs nur eine befchränkte Zahl
folcher Nummern eine deutlich erkennbar gemachte Abteilung bilden und jede diefer

Abteilungen von einer Perfon bedient wird . Der Befucher des Theaters weifs auf
den erften Blick , an welcher Abteilung er feine Kleider abzugeben und zu fuchen
hat , bei der grofsen Länge des Ausgabetifches und bei der Menge der Empfänger
— ift doch für den ganzen Zufchauerraum nur diefe eine Ablage .vorhanden —
eine fehr fegensreiche Einrichtung , die fich auch an anderen Stellen vorzüglich be¬
währt hat .

Im Konzerthaufe zu Leipzig hatten die Architekten beabfichtigt , in den vier Ecken der grofsen

Kleiderhalle lange Tifche von zufammen 50 m Länge zur Abgabe der Mäntel etc . anzuordnen , hinter

denen die eigentlichen Kleiderftänder zum Aufhängen der Kleidungsftücke aufgeftellt werden follten . Dem

entgegen mufste — nach den eingewurzelten Gewohnheiten des Leipziger Publikums — die Einrichtung

fo ausgeführt werden , dafs jeder Befucher an feinen mit der Nummer des Platzes im Saal verfehenen

Kleiderhaken felbft herantreten kann ; denn eine Ueberwachung der Kleider durch Markenabgabe findet

nicht ftatt . Diefe Einrichtung erforderte naturgemäfs einen grofsen Zwifchenraum zwifchen den einzelnen

Kleidergerüften mit der Folge , dafs nicht nur die vier vorderen Ecken , fondern auch der übrige Teil der

Kleiderhalle mit Ständern befetzt werden mufste .

In den Theatern mit Rängen wird den Ablagen für Parkett und Parterre und

denjenigen der oberen Ränge die meifte Sorgfalt zuzuwenden fein , weil in ihnen
auf einem beftimmten Raume die meiften Perfonen zufammengedrängt find und mehr
oder weniger gleichzeitig abgefertigt fein wollen.

4) Aborte .

Die Wichtigkeit diefer Partie honteufe eines jeden Gebäudes ift namentlich auch
bei einem Theater keineswegs zu unterfchätzen . Diefe Räume follen leicht auf¬
zufinden und bequem erreichbar , wenn möglich aber doch nicht in aufdringlicher
Weife augenfällig fein ; diefe beiden fich einander faft ausfchliefsenden Bedingungen
zu vereinigen , ift oft eine recht fchwierige Aufgabe .

Dafs die Aborte für Herren und diejenigen für Damen gefondert fein rnüffen ,
ift elementar und felbftverftändlich ; wichtig ift aber auch aus naheliegenden Grün¬
den , fie nicht unmittelbar nebeneinander anzuordnen . Bei den für die Damen be¬
ftimmten Bedürfnisräumen ift es ftets angenehmer , wenn ein gewiffermafsen neutraler
Vorraum mit Toilettenfpiegeln und dergl . den Zugang bildet , der den eigentlichen
Zweck des Verfchwindens der Damen wenigftens fcheinbar in Zweifel zu laffen ge¬
eignet ift .

Etwas weniger Zartgefühl ift bei der Abteilung für Herren erforderlich ; doch
auch hier mufs vor dem der eigentlichen Beftimmung gewidmeten Raume ein Vor¬
raum liegen , welcher es verhindert , dafs beim Oeffnen der Tür der Blick der

Vorübergehenden fofort die einzelnen Sondereinrichtungen überfehen könne .
Namentlich von feiten der Befucher der befferen Plätze und im befonderen

von feiten der Damen ift die Frequenz diefer Gelaffe niemals eine fehr grofse ; es
ift alfo auch nicht erforderlich , mehr als höchftens zwei Aborte in jeder Abteilung
anzubringen .
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Unbedingt notwendig ift es , die Aborte fo zu legen , dafs fie neben einer
kräftigen künftlichen Lüftung auch unmittelbar durch Fenfter gelüftet werden können .
Auch müffen fie mit Heizung verfehen fein , fowohl der fie befuchenden Perfonen

wegen , als auch um der Gefahr des Einfrierens vorzubeugen .
Ein Eingehen auf die befonderen Einrichtungen und Ausftattungen dürfte hier

nicht geboten fein ; diefelben können in verfchiedenfter Weife erfolgen ; nur fo viel
darf gefagt werden , dafs, feltfam genug , für Theater fich meiftens eine felbfttätige
Spülung der Aborte empfiehlt .

Eine möglich !! gediegene Ausftattung wird ftets am beften am Platze fein
und die höheren Anlagekoften durch mancherlei Vorteile reichlich wieder einbringen .

7 . Kapitel .

Zufchauerraum.
a) Entftehung der jetzt gebräuchlichen Formen des Zufchauerraumes .

In Kap . 1 ift gezeigt worden , dafs die antike Form der Theater , d . h . die
Halbkreisform mit auffteigenden konzentrifchen Sitzreihen , die von der Natur für
einen Zufchauerraum vorgezeichnete ift . Sie würde auch unter allen Umftänden
als die vorteilhaftefte angefehen werden müffen , wenn nicht mit ihr gewiffe Bedin¬

gungen verknüpft wären , die mit den Bedürfniflen des heutigen Bühnenwefens nicht
zu vereinbaren find .

In antiken Theatern fpielte fich die Handlung zum grofsen Teile in der den
Mittelpunkt des Kreifes einnehmenden und alfo von allen Seiten gleich Achtbaren
Orcheftra ab . Im modernen Theater dagegen gefchieht dies auf der Bühne , deren
Oeffnung alfo dem Durchmeffer des gröfsten der konzentrifchen Halbkreife ent-

fprechen müfste , wenn bei folcher Anordnung die Vorgänge auf der Bühne von
allen Plätzen aus gleich gut zu überfehen fein follten . Abgefehen davon , dafs dies
damit auch nicht erreicht fein würde , ift diefe Vorausfetzung an fich , wie dies ohne
weiteres klar ift , aus verfchiedenen praktifchen Gründen unerfüllbar . In heutigen
Theatern wird die Bühnenöffnung niemals annähernd eine folche Breite erhalten
können , fondern wird ftets auf ein beftimmtes , verhältnismäfsig geringes Mafs be-
fchränkt werden müffen.

Daraus geht hervor , dafs bei einer kleineren Bühnenöffnung und bei Anordnung
der Sitzreihen nach Art der antiken Theater alle die Plätze unvorteilhaft fein
würden , welche innerhalb des Dreieckes liegen , das durch die Verlängerung einer
einen Punkt der Bühne mit der Einfaffung der Bühnenöffnung verbindenden Linie
abgegrenzt wird.

Es fcheint , dafs die nächfte Konfequenz hiervon fein müfste , die toten Winkel
überhaupt zu opfern , d . h . die Sitzreihen nicht in vollen Halbkreifen , fondern in
Segmenten übereinander zu führen , deren feitliche Begrenzungen denjenigen der
erwähnten toten Winkel entfprächen .

Diefe einfache und anfcheinend durch die Natur gebotene Form , die in Ver¬
bindung mit ftark anfteigender Anordnung der Sitzreihen im fog. Wagner-Theater
vorliegt , findet fich eigentümlicherweife in keinem der älteren Theater der Renaif-
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